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Neueste Nachrichten.
A« Kitlrrprozetz « «de gestern Seneraiftaatskommissa»

«. D. ». Kahr  vernomme ». Sei «« Aussage» deckt,» fich im
grobe«, Lanze » mit den«» Lossow«, di« »ebenstehend aussühr.
»ich behandelt find. Interessant ist. datz Kahr , wie er ertliirte.
damit gerechnet hat , datz einmal gegen Sachsen »nd Thüringen
bayrisch« militärische Kräfte in Anspruch genommen werde«
könnten. Wenn dies der Fall sei« sollte, dann habe er, w»e er
»em damalige » Polizeipräsidenten Pöhner  mitgeteilt Hab«,
diesen für den Posten eines Zivillommissar » i» diesen Länder«
«»versehe». Anch Kahr vertrat de» Standpnnkt , datz er nur
unter dem Druck der Tatsache» Hitler »«d sein, Genosse» ge¬
täuscht Hab«.

Ueber di« bevorstehenden Vorschläge de, Sachverständige« kom¬
men jetzt so «ach »nd nach Mitteilungen au »ie Oberfläche. die
unser« stet» geäuberte » Befürchtungen über die Tätigkeit dieser
Ausschüsse scho» z» bestätige« scheinen. Wenn auch einige der
Meldungen sofort dementiert worden find, so haben wir a» den
Pläne » de, Herren, di« vorgeschlagene» Reichsmonopole und
die Einnahmen der Reichveisenbahnen i» Beschlag Z» nehmen,
»nd außer d-m 2 Milliarden Eoldmark jährlich zu verlange»
zur Deckung der Sachliefernngen , schon gerade genug.

Das rngkisch« Unterhaus hat einen konservativen Antrag um Er,
Höhung de, Lustflott « über den Stand der Lustslotten der
Nachbarländer abgekehnt, weil die Negierung befürchtete,
Frankreich könne darin ein gewisse» Misstrauen Englands er¬
blicken.

Die Abschaffung des Kalifats in Konstantinopel und die Aus¬
weisung des Kalifen hat . wie zu erwarten war . starke Erregung
in der mohamedanischen Welt ausgelöst. Den Profit dieser
taktisch nicht geschickten Tat der türkischen Fortschrittspartei
werden die Alliierten , besonders England , e' ustccken.

DerProzeßHitler -Lndendorsf.
* Nach den Vernehmungen der Hauptangeklagten und ' einer

Reihe mehr oder weniger aktiv oder nur passiv an dem Novem¬
berputsch beteiligten Personen wurden in den letzten Tagen die
Tatzeugen  über die Ereignisse des 8. November vernom-
men. Die meisten Zeugen sagten in der Hauptsache zu Gunsten
Kahrs und Lossows au», in dem Sinn «, datz sie erklärten , den
Eindruck gehabt zu haben , Kahr und Lossow hätten im Bürger¬
bräukeller nur unter gewissem Zwang gehandelt . Lu beachten
find die Aeutzerungen des Generalmajors . Freiherr v. Kretz,
des Führers der 7. Division der Reichswehr, der erklärte , datz
er als berufener Vertreter der Reichswehr zu den Beschuldigun¬
gen Stellung nehme, die im Laufe dieses Prozesses gegen die
Reichswehr vorgebracht worden ^eien. Die Behauptung , datz die
Reichswehr den vereinbarten Waffenstillstand gebrochen und das
Feuer eröffnet habe, sei unwahr . Das Feuer sei nachweislich erst
eröffnet worden, nachdem in die Pioniere hineingeschossen worden
sei. Auch die Behauptung , datz Reichswehroberleutnant Braun
den Leutnant Casalla von einem nationalsozialistischen Sturm¬
trupp bei dem Zusammenstoß erschossen habe, sei unwahr . Dem¬
gegenüber hielt ein Verteidiger die Behauptung aufrecht, datz
Tasalla vor seinem Tode Braun als Täter bezeichnet habe. Ober¬
leutnant Braun  erklärte aber als Zeuge, datz die gegen Ihn er¬
hobenen Vorwürfe bis auf das letzte Wort erlogen seien. Er
Hab« keinen  Schutz abgegeben, von der ganzen AnNag« des
Hauptmanns Röhm  bleib « nichts übrig , als der traurige
Ruhm, einen untadeligen Offizier leichtsinnig des Mordes be¬
zichtigt zu haben . Als einer der Hauptzeugen , die gegen
Kahr und Lossow  qussagten , erklärte Major a. D. Sivry,
keiner der Augenzeugen, die er nach der Biirgerbräukellerver-
sammlung gesprochen habe, Hab« den Eindruck einer Komödie
gehabt . Es habe (nach seiner Ansicht) vielmehr eine ganz ernste
Willenskundgebung Vorgelegen, hinter welche die Offiziere der
alten bayerischen Armee sich stellen wollten. Er habe von vorn¬
herein die Notwendigkeit eines Vorgehens der Kampfbünde mit
der Reichswehr erkannt , und die Aufgabe übernommen , festzu-
pellen , wie die Reichswehr in der Rächt zum S. November stehe,
«nd wo sich General Lossow befind«. Der Eintritt in die Kasern«
des lg . Infanterieregiments sei ihm aber verweigert worden. Er
habe sich später an Herrn v. Kahr gewandt , und ihm gesagt,

er d«tzh da» Amt eines StaatsxrLjidentes Lĥ ryommen Lab«.

Kahr habe erwidert : „Das waren erpreßte Zusicherungen. Ei«
sind null und nichtig." Er (der Zeuge) habe nun das Ersuchen
gestellt, sofort Hitler und Ludendorff von dem Umschwung be-
nachrichtigen zu dürfen . General Lossow aber habe erwidert:
„Nein , Sie bleibe» da, Cie sind vorläufig festgenommen." Kahr
habe aus sein wiederholtes Drängen bemerkt: „Wenn Eie die
Pistolen gesehen hätten , würden Sie ganz anders sprechen," und
Lossow habe zum Schlich erklärt : „Mit Rebellen wird nicht ver¬
handelt ." Der Zeuge vertrat alles in allem die Auffassung, daß
die Verantwortung für die Opfer vom g. November nicht auf
Hitler und auf seine Anhänger falle, sondern auf Kahr und
Lossow, die feine Mission (der Vermittlung ) nickt angenommen
hätten . Zu den Ausführungen des Generals v. Kretz , der
einen Bericht verlesen hatte , datz dt« Angehörigen der Reicks¬
flagge tatsächlich das besetzte Wehrkreiskommando gegen die an¬
rückende Reichswehr haben verteidigen wollen, bemerkte Gene¬
ral Ludendorff,  die Angeklagten seien Mitglieder des alten
Heeres und hätten im Kriege gekämpft. Sie sehen in der Reichs¬
wehr die Fortsetzung des alten Heeres; sie kämpften deshalb auch
nicht gegen d-e Reichswehr und ihr Offizierskorps aber sie hätten
das Recht, sich gegen Einzelne zu wenden Genera ' leutnant von
Hildebrand,  der mit Ludendorff befreundet ist. suchte die¬
sen gegen die Unterstellung zu verteidigen, als ob er von einer
katholischen Gefahr gesprochen habe. In Wirklichkeit habe er die
katholi 'che und protestantisch« Konfession völlig gleichgestellt. Er
lder Zeuge) Hobe nur gehört, datz Ludendorff die Politik de,
Zentrnmsp <" '' ei bekämpfe, aber n' e irgendwelche Religion , da er
selbst von antzerordentlich tiefer Frömmigkeit iei Die Aussagen
des Poklzeimafore , Freiherr v- Imholf  entlasten Kabr . Los¬
sow und Seisser. Der Führer der Landespolizei . Oberst Seisser,
habe sckon am 8. November erklärt . Hitler und Ludendorff streb¬
ten die Bildung einer nationalen Reicheregierung in Bayern an
und wollten .diese uötiqeufasss mit G<"-><rU nach Norden (Berlin)
vortragen . Kahr sei der Unecht, dass ein derartiges Vorgehen
von Bayern aus zu einem Misserfolg führen müsse und würde
niemals mittun . Lndenderlf bobe sich vervslicktet. ni<*ts zu un¬
ternehmen , was ibn in Konflikt mit der Landespolizei oder
Reichswehr bringen könne.'

Die Aussagen Lossow».

Am Montag wurde nun einer der Hanntieugen Generalleut-
nant a. D. v. L o sso w , v-rnommen. Lossow wurde unvercid ' gt
vernommen, weil er nack Ansschi des Gerichts den äusseren Um¬
ständen nach tm V "rgerbräuk«ller eine gewisse Beteiligung zu
erkennen gegeben habe. und weil «nun «hx e' n Ermittlungener,
fahren gegen ihn eingeleitet worden sei. Lossow tagte aus , dass
er im Sommer 1ü?3 von befreundeter Seite aus dem Norden in¬
formiert worden sei, die Rettung Deul 'cklansts werde von einem
Direktorium  erbofft . das die Zügel der Regierung ergreifen
soll« Es handle sich um ein rechk»>> i>ickte<e», rein nationales
Direktorium mit diktatorischen Bellmack ên. unabhängig von
parlninentarsschcn Einflüssen. Die Herbeiführung dieses Di -ek-
toriums set nicht gedacht gewe'en durch einen Putsch, sondern auf
Grund der Möglichkeiten aus Artikel 18 der Reibsverfassung
Das Programm habe vorgesehen, datz an der Stütze des Direk¬
toriums ein im In - und Ausland angesehener Mann stehe, eine
erste Autorität , die Finanzen und Währung sanieren sollte. Eine
andere Autorität sollte für die Ernährung 'argen, eine drille die
Staatsbetriebe in Ordnung bringen . Der gesamte Staatsapparat
sollte von den Revoluiionsgewinnlern gesäubert werden Außer¬
dem sei an wirtschaftlichen Massnahmen vorgesehen Beseitigung
des schematischenAchtstundentags. Beseitigung des herrschenden
Einflusses der Trusts und der Gewerkschaften. Ein grotzer Teil
dieses Programms fei in de« letzten Monaten unter dem Reichs-
ansnahmcznstand durch eine Art von Retchsdiktatur durchgeführt
worden. Er (Zeuge) sei mit der Idee und dem Programm dieses
Direktoriums in jeder Beziehung einverstanden gewesen. Nach
Schaffung des Generalstaatskommissariats habe sich alsbald eine
vollkommene Uebrreinstimmung mit Kahr und Seisser über den
Di .' ektoriumsplan heransgestellt , und nachdem in den Monaten
September und Oktober der Zusammenbruch des parlamentari-
schen Regimes immer offenbarer geworden sei, habe man hoffen
können, datz die täglich zunehmende Rot und der Druck der na¬
tionalen Parteien schließlich da» Direktorium herbeifvhren werde.
In diesem Sinne habe man mit Rorddeutschland und der Reichs¬
wehr zusammenarbeiten wollen. Aus dem Programm sei aber
dann von aktivistischen und überhitzten Leuten „der Marsch nach
Berlin " gemacht worden, ein Schlagwort , dag er immer für
kindlich gehalten Hab«. Lossow verbreitete fich sodann über den
Konflikt der bayrischen Regierung mit Berlin , wobei er dieBer-
Mvc Re- ienzn- HMuldtgtr. datz sie kein VerständnisM dt«

bayrischen Verhältnisse gehabt Hab«. Sein « politische Einstellung
«nd di« Kahrs habe mit dem Konflikt nichts zu tun gehabt, man
Hab« aber gewutzt, datz der Konflikt fich in Wohlgefallen anflösen
«»erde, an dem Tage, wo — das Direktorium ans Ruder komme.
Hinsichtlich seiner Beziehungen zu Hitler  bemerkt « Los¬
sow. die Beredsamkeit Hitlers Hab« auch auf ihn anfangs einen
großen Eindruck gemackt, der fich aber allmählich abgeschwächt
habe, da die langen Reden fast immer das gleich« enthalten
hätten , während ihm auf der andern Seite Wirklichkeitssinn und
Mobstab für das Erreichbare gefehlt habe. Das Leitmotiv für
Hitler sei: „Der König absolut , wenn er unscrn Willen tut ."
Am 1. Mai Hab« es sich darum gehandelt , wer Herr im Slaate
sei, Hitler oder der Staat . Diel« Kraftprobe , — das Verbot der
Kundgebungen der nationalen Verbände — habe mit der Nie¬
derlage Hitlers geendet und damit sei zwischen ihm und Hitler
das Tischtuch zeffcknittrn gewesen. Im Oktober nach Liquidation
des R 'lbrw 'der'' a "de» habe dann Hitler die Zeit für gekommen
erackiet, seine Pläne durckzuführen. Man habe geglaubt , man
könne jetzt alles tun , und Hitler habe sich für den deutschen Mus¬
solini, für den deutschen Gambetta gehalten , und seine Eefolg-
sckaft habe ibn in bvzantinffcker Wei 'e für den deutschen Messias
gehalten Er (Lossow) habe das Drängen Hitlers und Luden-
dorkfs mit dem Vormarsch nach Berlin bekämpft. Die Bespre-
chunq mit den vaterländiscken Verbänden am 6. November seien
in nickt mehr zu übertreffender Weise verdreht und entstellt
worden Bei keiner  Bespreckung mit. den vaterländischen Ver¬
bünden sei da» Wort vom Marsch noch Berlin gefallen. Am
5. und 8. November sei Admiral Scheer in München gewesen,
»er von Kahr und von ihm lLoffow) offen informiert worden
sei zumal er genau auf dem Boden des Direktoriums gestanden
habe. Es sei nie von einem „Markch nach Berlin ", sondern
immer nur von einem „Druck auf Berlin " gesprochen worden.
Der Zmge gab dann eine Darstellung der bekannten Vorgänge
im Vürgorbrr ak-ssee. Es sei ihm damals nicht im entferntesten
der Gedanke gekommen, dass an diesem Abend etwas passieren
könnte. Hinter Hitler sei einer keiner Anhänger mit angelegter
Mauserpistole gestanden. Hitler selbst sei mit vorgehaltener Pi¬
stole aus Herrn v Kobr zugegangen, während Seisser und er
(Lossows durck andere Leute mit Waffen in Schoch gehalten
worden seien. Hiffer babe dann die drei Herren in barschem Tone
aufaesordert . ibm ,u folgen. Nach einigem Zögern leien die drei
vorgenannten Herren widerstrebend Hitler gefolgt , der immer
Nock'eine Waffe in der Hand gestabt »nd mit bewaffneten Män¬
nern umaebrn gewe'en sei, durch eine Gasse von bewaffneten
Lunten " >m Slms -.-ngn'-g, wo ein Maschivenoeioehr aufgestellt
gem-kon iei Da die Hitlerkeute in stärkster Crreaung gewesen
seien, lost-ch st?) Widerssandskeff' nng Blutvergießen unvermeid¬
lich gewesen wäre , und da er aber andererseits das Vaterland
vor schweren Gefahren retten wollte, so babe man dir Zuflucht
rn einer Täuschuoa Hitlers nehmen müssen, um wieder Hand-
lunl-nH-ibslt ,y erraffen , denn es lei zu bestirnten geweien, dass
im Fasse einer W ' igenmg Kostr. Seisser und er (Lossow) ver-
lmffet m- rdev wären , und Hitler in ihrem Namen weiterregiert
hätte . Der Zeuge schilderte dann die Vorgänge im Nebenzim¬
mer. Lnd .ndarsf sei gekommen, «nd hob« gesagt: „Meine Her¬
ren , Ick bin eben'» üb-rralckt wie Sie aber der Sckritt ist getan.
Ick kann Ihnen nur raten , geben Sie mit uns . tun Sie das
gleich" Er (Zeuge) Hab« ang -sickts der ffnmöalickkrit. äugen-
bffcklich Widerstand zu leisten, nur mit trockenen Worten „Gut"
seine Zustimmung gegeben. Um 1V Ubr 15 Minuten sei Lossow
dann nach der Etadtkommandantnr gefahren, und haste den Offi¬
zieren die Vorgänge im Bvrgersträukeller geschildert, auf den
dort begangenen Trenstruch hingewiesen und betont , dass feine
Erklärung nur zum Schein und unter dem Zwang der Gewal!
abgegeben worden sei. Hierauf leien die militärischen Gegen
mahnahmen ergriffen worden. Für ihn ak, dem verantwort
lichen Leiter der ganzen militäri 'chen Macht Bayerns habe es
selbstverständlich kein Verhandeln gegeben, sondern nur Kampf
oder bedingungslose Unterwerfung . Er (Zeuge) habe annest
men müssen, datz Hitler es leinen A-utzerungen nach („der nächste
Morgen findet uns entweder als Sieger oder tot ") ans einen
Kampf ankommen lasse. Die militärischen Kräfte de» Kamps¬
bundes seien zudem um diese Zeit (in der Nacht zum 9. Novem¬
ber) den schwachen Reichswehrkräften zahlenmäßig weit über¬
legen gewesen. Da » Blut , da» am 9 November geflossen sei,
hätten die auf dem Gewissen, die gegen die Autorität des Staates
marschiert seien, und nicht diejenigen , die geschossen haben.

Hitler  erklärte auf die Aussagen Lossows, datz er seine
Darstellung restlos aufrecht erhalte , und datz die Darstell »»- Las»
je« » nach kin« llederzeuguug«»»ahn «W» « richtig jet.



Das Reparationsproblem.
Die »bescheidenen " Sachverständigen.

Paris , 11. März . Nach einer Meldung aus Newyork
erfährt die „Chic . Tribüne ", daß das Sachverständigen¬
komitee in seinen Konklusionen für eine gewisse Reihe von
Jahren , d. h. bis Deutschlands Wirtschaftskraft wieder¬
hergestellt sei, die jährlich « Zahlung von 2 Milliarden
Eoldmark Vorschlägen werde . Diese Summe solle dazu
dienen , die Sachlieferungen an die Alliierten zu decken,
also die Kohlen - und die Kokslieferunsen zu begleichen,
mit anderen Worten : die Micumverträge , die am 15. Juli
ablausen , sollen durch diese Zahlungen ersetzt werden.
Nach Maßgabe der Hebung der deutschen Finanz - u . Wirt¬
schaftslage sollten diese Zahlungen staffelweise die Summe
von 3,5 Milliarden Eoldmark erreichen . Abkommen wie
das von Wiesbaden und das Stinnes -Lubersac -Abkommen.
sollten wahrscheinlich erneuert werden . Die deutschen
Staatsmonopole sollten von den Alliierten überwacht wer-
den . — In Verbindung mit dieser Meldung ist nicht ohne
Interesse anzuführen , daß nach einer Mitteilung des
„Newyork Herold " von Deutschland verlangt werden soll,
den Ertrag der Staatsmonopole au die internationale
Ecldemissionsbank abzuführen , die ihn als Depot bewahre.
Bon diesem Depot sollte » die Eachlieferungea bezahlt
«erden . Nach dem gleichen Blatt sollen die Sachverstän¬
digen auch bereits praktisch die Frage der deutschen Eisen-
bahnkontrolle geregelt haben , um die Rechte der Zeichner
der geplanten Anleihe zu sichern. Es würden ein oder
mehrere Verwaltungsräte errichtet werden , die die Aktio¬
näre vertreten sollten , wie dies in Amerika der Fall sei.
Ihre Aufgabe bestehe besonders darin , den Zinsendienst
für die Anleihe aus den Einkünften der Eisenbahnen ficher-
zu stellen.

Paris . 12. März . In amerikanischen Kreisen in Paris
wird erklärt , datz die von der „Chicago Trib ." gebrachte
Nachricht , die Sachverständigen würden Vorschlägen,
Deutschland müsse sofort jährlich 2 Milliarde » Eoldmark
für Eachlieferuuge » zur Verfügung stellen , mit allem
Vorbehalt ausgenommen werden müsse. Auf all « Fäll«
sei die Summe stark übertriebe ».

Die «eu« Hochvrrräterpartei in der Pfalz.
Speyer , 11. März . Es ist festgestellt worden , datz das

Bureau der sogen. Rheinischen Arbeiterpartei in der Hart-
mannstratze eine direkte telephonisch « Verbindung mit der
französischen Kaserne hat . — Deutlicher kann wohl das
Schutzverhältnis der Psalzfeparatisten mit den Franzosen
Lutzerlich kaum in Erscheinung treten.

Englisch « Rücksichtnahme auf da » franzSstsch« „Gefühl " .
London , 12. März . Das Unterhaus hat gestern mit

269 gegen 192 Stimmen eine Entschließung «- gelehnt , in
der die Notwendigkeit betont wurde , eine hinreichende
Luft st reitmacht  zu unterhalten , um einen angemes»
jenen Schutz gegen Luftangriffe seitens der stärksten Luft¬
streitmacht innerhalb der Reichweite der britischen Küste
zu sichern. Der Unterstaatssekretär für das Luftfahr¬
wesen hatte die Zurückziehung des Antrags vorgeschlagen,
da er wie eine gegen Frankreich gerichtete Erklärung
aussehe.

Zur auswärtigen Lage.
Zue Abschaffung de» Kalifat , vou « oustautiuopel.

T « rit «t (am Genfer See ), 11. Marz . Der Kalif Abdul Med-
fchid empfing gestern den Sonderberichterstatter de» WTB . des
Neuter 'schrn Büros und der Agence Havas . Dem Empfang wohn¬

te« dl« politisch«, MikarSekter des Kalifen sek? Nach «kner A»r«
zen Ansprache, in der der Kalif erklärte , datz er sei» Schicksal in
di, Hände aller Muselmanen lege, überreichte er den drct Jour¬
nalisten eine Botschaft an die muselmanische Welt , in der er zu¬
nächst auf den Beschluß der türkischen Laienrepublik hinweist, dir
heiligen Einrichtungen des Kalifats abzuschaffen, und dann er¬
klärt . datz dieser gottlose Beschluß mit dem Geist des Islam und
seinen hohen Interessen unvereinbar sei. Er betrachte es daher
als seine gebieterische Pflicht , der muselmanischen Welt zu er¬
klären, daß er den Beschluß der türkischen Nationalversammlung
für null und nichtig erachte, denn die muselmanische Welt sei es
und nicht die türkische Nationalversammlung die über diese Le»
bensfrage zu entscheiden habe. Der Kalif ersucht die Vertreter
der muselmanischen Gemeinden der ganzen Welt , ihm in kür¬
zester Frist Vorschläge für den Zusammentritt eines großen inter¬
nationalen Religionskongresses zukommen zu lassen, den er an
einem ihm geeignet erscheinenden Ort einzuberufen gedenke, um
die Lage und die weiteren Maßnahmen zu besprechen.

London, 12. März . Reuter meldet aus Delhi , die mohamme¬
danische öffentliche Meinung Indiens gehe dahin , daß die Natio¬
nalversammlung von Angora durch die Abschaffung des Kaliiats
und die Ausweisung des Kalifen und leiner Familie aus Kon¬
stantinopel den indischen Mohammedanern eine sehr schwere Be¬
leidigung zugefügt habe. Allgemein werde eine islamitische Kon¬
ferenz zur Ernennung eines Kalifen gefordert.

Deutschland.
Das Rätselraten wegen der Reichstagsneuwahl.

Berlin , 12. März . Als voraussichtlicher Tag der Auf¬
lösung des Reichstags  wird von den Morgenblättern
der Freitag dieser Woche bezeichnet . Nach Annahme des
Notetats wird laut „Germania " der Reichskanzler noch
einmal den Standpunkt der Regierung zu der Frage der
Notverordnungen darlegen and zum Ausdruck bringen , datz
die Regierung , da eine Uebereinstimmung mit den Oppo-
sitionsparteien nicht zu erzielen sei. gezwungen sei. an das
Volk zu appellieren und den Reichstag aufzulösen . — Die
Neuwahl des Reichstags dürfte , den Blättern zufolge , am
4. oder 11. Mai stattfinden . Der 4. Mai dürfte in erster
Linie in Frage kommen und die preußischen Gemeinde¬
wahlen . die auf diesen Tag anberaumt find , dürsten um
kurze Zeit verschoben werden.

Die Frag , der Erhöhung der Beamtengehälter.
Berlin . 12. März . Gestern nachmittag traten die Be¬

amtenspitzenorganisationen zusammen , um sich über ihr«
Stellungnahme zu der Aufbesserung der Beamtengehälter
schlüssig zu werden . Nachdem das Reichssinanzministerium
mit den Ländern in Verbindung getreten ist . ist, wie die
Blätter melden , zu erwarten , daß noch in dieser Woche
mit den Organisationen über das Ausmaß der Erhöhun¬
gen verhandelt wird.

Zum Streik im Hamburger Hafen.
Hamburg , 12. März . Der Hafenarbeiterstreik hat

gestern morgen eingesetzt . Die Schlepper und Fährdamp¬
fer find zurzeit noch im Betrieb . Die Schauerleute , die
nicht zur Arbeit ausfuhren . versammelten sich, um die
Lag « zu besprechen. Von einem gestern aus Indien ein¬
getroffenen englischen Damvfer konnte nur ein Zehntel
der Ladung von 24 000 Sack Reis gelöscht werden.

Aus Stadt und Land.
Eal» , den 12. März 1924.

Das Ergebnis der Sammlung für de« Pfalztag.
* Da » Ergebnis der Sammlung für den Pfalztag

trug in Eal » 12SKS0 Marl,  wozu « och von Ren-
bulach SS,48 und von Aichhalden SS »ll komme». Alle«
Gebern eia herzliche » „Vergelt s Gott !"

Vortrag Sser die Ulraine.
Am letzten Samstag hielt Oberleutn. Kwasnuiak

ein geborener Ukrainer, im Eemeindesaal in Stamm
heim einen zahlreich besuchten Vortrag über die llk
raine . Dieses Land ist größer als Deutschland, zählt abe
nur 46 Millionen Einwohner . Es war ursprünglich ei,
Königreich , wurde aber später eine sogen. Hetmannschaf
sein Staat mit gewählten Herrschern). Zur Zeit Peter?
des Großen wurde die Ukraine van den Russen unterwor
sen, die das Land in schamlosesterWeise ausb -uteten . De '-
Name Ukraine wurde von den Russen in Kleinr "ßlon>
verwandelt , obwohl es mit dem übrigen Rußland nick'-,
gemeinsam habe. Sprache und Bodenbeschaffenheit seier
ganz verschieden von Rußland . Die Ukraine bade ein -"-
äußerst fruchtbaren Boden und könnte eine blühende Land
Wirtschaft haben, wenn die Steuern nicht zu hoch wären-
in ôlaedcssen sei ein großer Teil des anbaufähigen Lande?
vollständig verödet . In normalen Jahren erreiche da?
Korn eine Höhe von über Mannesgrötze . Kartoffeln geben
reiche Erträge ; auch die Obstzucht sei sehr lohnend . Bie
nenzucht sei allgemein . Als Bodenschätze finden sich Kohlc
und Erze . Die Industrie sei unbedeutend . Besonders er
wähnenswert sei der Umstand , daß es dem Redner gelun¬
gen sei, einer württemb . Landwehrbrigade unter Forst¬
meister Dinkelacker  sSchönmvnzach ) den Rückzug zu
ermöglichen , was uns noch zu besonderem Dank verpflich¬
tet . — Der Vortragende wird leinen Interessanten Vor
trag am Samstag  abend auch in Calw  halten , unt
es ist zu wünschen, datz er recht viele Zubörer findet.

Zur Wahl Le» KirchenpräsiLente».
lieber die Wahl , die sich letzte Woche in geschlossene'.

Sitzung im Furtbacb-Vereinshaus vollzog, schreibt uns die „Ev
Pressekorrefpondenz" noch folgendes: Die Kandidaten der bei¬
den Gruppen waren zunächst Stadtdekan v . Traub  lü
Gruppe I und Prälat v . vr . Schoell  für Gruppe II . Jede,
der beiden Männer hätte sich sehr gut zum Kirchenpräsidentc
geeignet und für jeden trat in den sehr sorgfältig und in Harme
irischem Zusammenwirkender beiden Seiten geführten Verhau?
lungen seine Gruppe mit Nachdruck und Treue ein. Bei den mr'-r
fachen Abstimmungen, die vorgenommen wurden, hielten st
di« Stimmen für beide immer ungefähr die Wage ; zu einer
gültigen Wabl sind aber zwei Drittel der abgegebenen Stirn
men erforderlich. Al» sich gegen Abend zeigte, daß keinem der
beiden Kandidaten dies« Stimmenzahl zufiel, wurde ein dritte!
Kandidat aufgestellt in der Person von Prälat v . vr . I . Mer;
dem da» Vertrauen beider Gruppen entgegen kommt, und die'e
wurde dann gleich im nächsten Wahlgcmg mit 72 von 85 Stim¬
men bei 11 w«ißen Zetteln gewühlt, v . vr . I . Merz ist i-to
fett 1894 Mitglied der Oberkircbenbehorde. Die ev. Ländeskirch
wird in ihm einen hervorragend erfahrenen, mit Hellem Un¬
wettern Blick für die geistigen Bedürfnisse der Zeit ausgeflatte,
ten, dabei von warmer Frömmigkeit und hohem Verantwortunos.
bewußtfein erfüllten Mann zum ersten Kirchenprafidenten be
kommen. Di« Segenswünsch« der gesamten ev. Beoölkerunx
begrüßen ihn.

H-

sSTB .) Nagold , 11. März . Als - er bei der Firm?
Gebr . Theurer beschäftigte 53 Jahre alte Fr . Brey er
von der fahrenden Lokomotive abspringen wollte , kam er
so unglücklich zu Fall , daß ihm der Brustkorb eingedrückt
wurde , was seinen Tod nach wenigen Minuten zur Folge
hatte.

(STB .) Reutlingen , 11. Marz . Oberbürgermeister
Hepp  feierte am Samstag im engsten Familienkreise den
60. Geburtstag . Namens de» Gemeinderats Lberbrachte
ihm Eemeinderat Johs . Eisenlohr die herzlichsten Glück-
wünsche. Die Stadtkapelle konzertierte mittags vor der
Wohnung des Oberbürgermeisters.

nehme«. Da» würde Aussehen erregen, und wir müssen alle»
Aufsehen vermeiden. Wie heißt der Herr , mit dem «r gegangen
ist?"

Eie traten zur Auskunstsstell«.
„Wie heißt der Herr auf Zimmer 273?" fragte der Portier

den diensttuenden Angestellten.
„Nummer 273? Ist vor zehn Minuten fort gegangen — hat

Zimmerschlüssel abgegeben." sagte der junge Mann und schlug
das große Auskunftsbuch auf.

„273 heißt Doktor Marcellino Manuel da Gama," las er von
der Karte ab. die neben der Zimmernummer befestigt war . „Hat
«ine Bestellung hinterlaffen — .Wenn Herr von Armbrüst-r nach
mir fragt , trifft er mich vor einem der nächsten Schaufenster.'"

„Danke," sagt« der Direktor und warf dem Portier einen viel¬
sagenden Blick zu. „Wie hieß der Doktor?"

„Marcellino Manuel da Gama ."
„Spanier oder so was ähnliches. Wo ist er her?"
„Gestern au» Hamburg angekommen."
„Danke."
Der Direktor nahm de« Portier auf die Seite.
„Wahrscheinlich ist er ein Spießgeselle von dem — wie nannte

sich der Kerl ?" Der Direktor hatte in langer Arbeit als Hotel¬
leiter das Gedächtnis für Namen verloren , was ihm viele Ver¬
legenheiten bereitete.

„Herr von Armbrüster . Immer adlig . Anders tut er's nicht.
^Natürlich . Alle diese Hoteldiebe und Hochstapler führe»

adlige Namen . Bei seiner vorjährigen Anwesenheit bei uns . di«
uns in die gräßlichsten Verlegenheiten gebracht hat . nannte «
sich— ? -' nannte er sich doch?"

IHocyetzunD jelgtl

" Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Carl Schüler.
Die gegenseitige Vorstellung ergab , daß der Rittmeister in

dem jüngeren der Herren einen Doktor der Chemie namens Mar-
cellin » Manuel da Gama vor sich hatte , der längere Zeit die
Analysen der geförderten Erze auf den Minen Dorivals be¬
arbeitet hatte . Der ältere Herr war rin Industrieller , der nach
Deutschland gekommen war , um die gesamt« Einrichtung für die
Installation einer großen elektrischen Werke» zu kaufen, das eine
mittlere brasilianisch« Stadt mit Licht und Kraft versorgen sollte.
Beide Herren beherrschten die deutsch« Sprach«, besonder» Doktor
Marcellino meistert« sie wie jemand , der sich ihrer von frühester
Jugend an bedient hatte.

Nach kurzem Plaudern verabschiedete man sich. Der Ritt¬
meister mußte in die Kaserne. Dorival verabredet « mit Doktor
Marcellino und seinem Freund da Costa, zusammen abend» in
dem Hotel ln der Straße Unter den Linden zu speisen, in dem
der Doktor abgestiegea war . Nachmittag » wollt« er Marcellino
z» eine« Spaziergang abhole».

«

Doktor Marcellino erwartete den Freund bereit » vor dem
Hotel . Al» er Dorival » ansichtig wurde, eilte er ihm entgegen.

„Endlich, mein Lieber ! Es hielt mich nicht mehr im Haus.
Sehen Sie doch wie die Sonne scheint," rief er in seiner lebhafte«
Art „Dir Sonne hat mich herausgelockt."

Dorival faßt« ihn unter den Ar» und jchlenderte « tt ihm
-NM Weg zarnt̂ dem z».

Der Portier de» Hotel», tn dem Doktor Marcellino wohnt«,
hatte vor der breiten Eingangstiir gestanden, als Dorival seinen
Freund vor dem Hotel traf . Dieser Pottier trat bi» auf die
Mitte des Bürgersteiges , um Dorival und de» Brasilianer länger
im Auge behalten zu können. Er überhört « in seinem sonder¬
baren Eifer zweimal die Fragen eines Holländers , der wissen
wollte, wann der Königliche Malstall zu besichtigen fei, und ob
diese Besichtigung Eintrittsgeld koste. Als der Portier die Neu¬
gier de» Holländer» endlich befriedigt hatte , trat er eilig in di«
Halle, an La» Klappfenster, da» dem Hotellelter erlaubte , von
seinem Schreibfessel au» die Vorgänge im Empsangsraum de»
Hotels zu beobachten.

„H-rr Direktor !" keucht« er, zitternd vor Aufregung.
„Na . Vogelfang ?"
„Herr Direktor — der Kerl , der im vorigen Jahr auf Ztm-

mer 18 der italienischen Eeneralswitwe dir Brillanten gestohlen
hat . war eben hier vor dem Hotel !"

Der beleibte Herr sprang auf und stand kn nächste» Augen¬
blick neben dem Portier.

„Was sagen Sie ? Der — der — wie nannte er sich doch?
Der ist hier ? Haben Sie sich auch nicht getäuscht?"

„Ausgeschlossen, Herr Direktor . Also er kam ganz gemütlich
bis dicht an die Tür, " antwortet « der Portier . „Da traf er den
Herrn von Zimmer 273. Der wartet « auf ihn. Ei » sind zusam¬
men gegangen, wie alt « Bekannte, untergefaßt ."

„Wohin ?"
„Zn der Richtung nach dem Brandenburger Le, V»,* §
„Ein Auto ! Ich fahre hinterher ."
„Der Herr Direktor wollen selbst —7"

laüeg Ar. Ich»Wg rt«» SHck»«« «2>
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Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar 421V.S Ma.
1 iSoldmark tvvO Ma.
1 französischer Franken 155.4 Ma.
1 schweiz. Franken 728,8 Ma.
1 Holland. Gulden 1 568,8 Ma.
Rc'choindexziNrr 1.V3L:'ll.
Eoldumrechnungssah für Steuern 1088 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börst.

(STB .) Stuttgart . 11. März . Auch heute herrschte an
der Börse große Geschäftsstelle bei abbröckelnden Kursen.
Damb . Mälz . — 2 (8) , Besigh . Öl - 3 (30) . Hohner —
2 (30) , Kammg . Bietigheim — 3 (50) , Lauph. Werkz. —
8 (25) . Masch Weingarten — 3 (17). Salz Heilbr . — 5
(97 ) . Baumw . Kuchen — 3 (22) . Verein . Öl — 4.5 (40) .
Verein . Filz — 3.5 (40) . Wolld . Weilderstadt — 4 (30) .
Spinn . Eßlingen 3 (45) , Württ . Metall — 3 (47).

Märkte.

(STB .) Stuttgart , il . März . Dem Dienstagmarkt auf
dem Vieh - und Schlachtmarkt  waren zugeführt:
153 Öchien (unverkauft 50) , 45 (5) Bullen , 336 (50) Iung-
bullen , ?50 (50) Iungrinder . 125 ( 15) Kühe . 873 Kälber,
979 (70) Schweine . 64 Schafe. 2 Ziegen . Erlös aus se
1 Pfund Lebendgewicht in Eoldpfennig : Ochsen i. 37—40
(letzter Markt 38—42) . ll . 25—34 (27—34) . Bullen l. 30
—33 (33—36). II. 25—28 (26—30) , Iungrinder i. 40—43
(43 - -45) . II. 34—38 (36—40) . M . 26—32 (26—34) . Kühe
I. 28—33 (30—34). H . 19—25 (20—27) . UI. 12—17 <12
—18 ). Kälber 1. 55—57 (54- 58) , tt. 59 - 53 ( 19 - 53) .
HI . 38—16 (40—47). Schweine l. 70—72 (75—77) . II. 65
—68 (68—73) . III. 56—62 (60—65). Verlauf : langsam
Itberstand.

(STB .) Ludwigsburg . 10. März . (P f e rd e m a r kt .)
Die Zufuhr an Pferden zum heutigen Pferd . markt war
sehr erheblich und das Material teilweise vorzüglich. Be¬
zahlt wurden im allgemeinen Friedenspreise . Auch der
Hundemarkt war gut beschickt, doch kamen hier die Ge¬
schäfte weniger zahlreich zustande. 250 «ll für einen Wolfs¬
hund reizt die Liebhaber nicht. Reich beschickt ist auch die
schon gestern eröfsnete Ausstellung , insbesondere mit land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Wagen . Das große Tur¬
nier findet am Dienstag statt.

(STB .) Bietigheim. 11. Mär». (Vi < h markt .) Zu-
fuhr : 3 Ochsen u. Stier «, 86 Rinder u. Kalbinnen , 60
Kühe. 5 Kälber . Es kosteten: 1 Paar fette Ochsen mit
1454 Kg. 1400 «ll . 1 Paar Stiere mit 1200 Kg. 1000 «ll,
990 Kg. 800 «ll , 1 Kalbel mit 470 Kg. 530 «ll^ 1 fettes
Rind mit 480 Kg. 420 «ll. 1 Rind mit 270 Kg. 16 Monate
alt 182 -11, 1 Rind mit 200 Kg. 12 Monate alt 160 «ll,
1 Milchkuh, leer . 500 Kg. 440 «ll, 1 trächtige Kuh mit 484
Kg. 420 «ll, 1 Schlachtkuh mit 405 Kg. 200 «ll.

LssLN Sie
«SM» «KM«» !

das „Calrver Tagblail« mit
fernen reichhaltig. Blagen.
Sie find dann über alles
Wissenswerte unterrichtet!!

(STB .) Schwenningen , 11. März. (Schweine¬
markt .) Zufuhr : 48 Milchschwein« und 1 Lauser . Ver¬
kauft wurde das Paar Milchschweine zu 40—65 «11. Der
Handel war lebhaft.

(SCB .) Kirchheim u. 11. März . Dem Schweine¬
markt  waren zugeführt : 124 MUchschweine. Preis : 12
—35 «ll per Stück. 5 Läufer . Preis : 58—105 «Il p. Stück.

(STB .) Mergentheim , 8. März . Dem Schweinemarkt
wurden 318 MUchschweine zugeführt . Die Preise bewegten sich
von 40—65 -4t.

*

(SLB ) Geislingen a. St ., 10. März . (Schranne .)
Zufuhr : lO Ztr . Kernen , 57 Ztr . Weizen . 20 Ztr . Gerste,
46 Ztr . Hofer . Erlöst wurden pro Ztr .: Kernen 11.80.
Weizen 10.90- 13, Gerste 11- 12, Hafer 7.70—8. «ll.

(STB .) Eiengen a. B ^ 11. März . Zufuhr : 118 24 Ztr.
Weizen , 3.30 Ztr . Roggen . 772.09 Ztr . Gerste. 134.52 Ztr.

Haber . 8 .30 Zlr . Erbsen , Erlös pro Zir .: Weizen im
Durchschnitt 11 »kl. Roggen 10.70, Gerste 11.50, Haber
7.60, Erbsen 15 «ll.

(SED .) Ravensburg . 10. März . Die Schranne
notierte folgende Preise per Doppelztr . : Wc 'zrn 21 - .'2 70
«ll. Dinkel 15.50—16 «41, Roggen 18.50 20.50, Gerste 20—
22.50 «ll , Haber 14—16 «ll. Die Tendenz war schleppend

*

(STB .) Rott -nb-irg, 10. März . Nach Hopsen  ist in
letzter Zeit wieder stärkere 'Nachsorge, da viele kleinere
Brauereien wieder beg'nnen . Bier zu machen. Es nird
für bessere Ware bis zu 900 «tt pro Ztr . b-z hlt ae l'e
und rote bis zu 400 -ll . Hier und in der llmg - l-ung sind
nur nech wenige kleine Partien zu finden.

*

(STB .) Bönnlaheim (OA Best heim) , 11. Män Beim
Holzverkaus  des Herzog!. Rentamts hab n d'e Preste
noch weiter ungezogen . 100 buchene Bodenwellen kosteten
bis 100 «ll , 1 Rm . Buchenholz 40—45 «ll.

»

(STB .) Wolfegg . 11. März . (Pelz markt .) Der
Besuch des feit einigen Jahren von zehn oberfchwäbischen
Iagdverwaltungen hier veranstalteten Verkaufs von Wild¬
fellen . des sog. Allgäuer Pelzmarkts , war put. doch die
Stimmung flau ) der Großhandel fehlte fast gänzlich.
Verkauft wurden zu folgenden Durchschnittspreisen pro
Stück: -1 Edelmarder 94 «ll . 3 Steinmarder 66 «ll . 94
Füchse 30.78 «ll . 6 Iltisse 20.20 «ll . 24 Dachte 13 98 «ll.
907 Feldhasen 1.16 «ll . 325 Rehe 3.68 «ll. 55 Hirsche 8.23
«ll. 19 Gemsen 7.15 «ll.

Tt , 8r1l1ck>-n » Ie1nbondel»vrktf , dürft « liIbfiverstLndlich , n d-, « »rf -v - vn»
Vrohhandelbpretjen » erden , da kßr senr *»ch dt« ja - . » irifchafNtch^n Be,k »drG-
tosten In tzut ^.laa kommen. D . Echrlftt.

Rätsel - nnd Aofaaben -Ecke.
Auflösung der Verschiebung.

Kapern
Pf ropfe «

Tr t dymit
Ki r d is

Parks eit«
Boi « ldieu

Bise ra
Anl « hen

Aprikose, Pfirsich, Erdbeere.
»t» Sch»«krtettuntlv«kaitt»»ctttch: Otto  Leit « »«» Lat».

Dr « «t mi» Oerlao der > OelschlSaer 'sch-n Guck' brvcker»« Tat » .

Stadtgemeind « Ealw.

Nachstehende vom Gemrinderat am 21 Februar 1024
genehmigte und vom Obrraml Calw am 7. März 1«24 für
vottzirhdar erkärte

«rbiiMstMe Vorschrift
telr. de« Bciried oo» L><W kühlster»
wird hiermit zur allaemeinen Kenntnis gebracht:

^Ans Grund des Z 368 Nr 8 des Reichsslrasgtletz.
buch» sowie des Art . 32 Nr . 5 und Ait . 51 des Landes-
polizelllra ĝejehe» vom 27. Dezember I87I/4 Juli 1803
wird in Eraunzun, , der Versiigung des Ministeriums de»
Innern vom 14. Dezember iölv (Regbl 8 . 587 > nicht
nur da» Rauchen im Apvarairauin und in der N .ihe der
Fiiiiistrefteii , sondern auch l», Zutchaiierramn verbalen

Zuw Verhandlungen werden aus Grund de, H 368
Ziffer 8 Reichsslrasgejetzbuch und de» Art . 32 Z .ffer S
de» Landespoi zeiftrachrsetze» bejtrast ."

Calw , den II . März 1924.
Glabiichultheikena « «: Gähner.

Blaukraut Pfd . 18^
Weißkraut Psd . 12^
Wirsing Psd . 20 4
NoteRUbenPfd . 15^
Selbe » Pfd . 12 «;
W .nterkohl Pfd . 20 -)

empfiehlt

Chr. Hagele.
Bet Abnot .m«

von 10 Psund etuer Sorte
d .Uigrr.

Jirka SV Zentner

Heu
verbaut

Iohs . Widmaier, Witwe
Atthengstett.

Einen srhr guten

Kochofen
hat zu oerkauscn

Fritz Fenchel,
Ostelsheim.

All« Sorten

Gmini -SllWl

A.VeWSser'jche Bulhdnttkere!

lüMMarkr
werden aeg. höch't« Sicherheit
von hiesigem Geschäftsmann

auizuueWen gesucht.
Schrisv .che AN' eov ĉ unter

Nr . SS a » oie Geschäftsstelle
d». Bi . erbeten . _

Hilden lie
keilark

ftenien
»eien

MkiEielii
»«lioiekileii
SiiMeii

MciiMien
flisdieklleii

liliiiimciiikieii
II. ! . <» .

;o mniten lie M
vektrvueurvo!! nn

eiir.i.edreliei'
ttilo.

kernrvrecvek NS.
ll. tevrelier
Slill lledme».
NkIlS« l.M!

Dm keslcktixunx
»irck xedeleo.

Ausgearbeiteter

sürdle Firma Kild LSchSleAS.,Urach
kan « gegen sofortigen Um.
nun » »*8 * ' *" tausch von Webwaren

bei mir abgelie .ert werden.
Mein Lager in Webware « ist wieder
gut sortiert , die Umtauschbedmgunge«

günstig.

Sil»Wm-kl. Leoftberg LL
Fabrikla ger für d. OA . Talw « . Leonberg.

7

Kaffee
!n bekannt

guter Mischung
roh und i»dr Woche

(risch grbranat
«mpfirhtt

E. Seroa
Srrusprrch - Nr . 120.

Wer
in Talw . Hirsau , Lirbrnzrll
tauscht oder verbaust

Hi>ürm.zr.GMii
gkzeuSeMtshlilishier
od.m. 40 ArGrulldsM
IN ^sik Ü̂N, in I» Dergiagr.
OttoMetzger .Eaulermstr.
Ludwigsburg .Srestr.47ll

Angrbote von Schnuffirru
und Brrmittirrn Bapirrkorb.
Räckpoito ist beizulrgr ».

Echmieh.
Unitrzrlchneter verkauft am
Donnrr,tag . 18 . Mürz,
mittag » I Uhr

4 schöne

Buchen-
Stämme

8,2V Fm , sowie
einige Meter buchen.

Brennholz.
Johanne» Reutfchler.

Oie Vorbereitung rum
konflrmsnckenmarkt

in Wo Icker- tuckt
am 17. ätärr lriilt äas
ural re.  in äer xanren
Umgebung verbreitet«

»mtlic ! e boksltilalt
li/ocdeaüllltr kilr

WillMiittllU . lItlio.
äurcb »einen in ineiire
ren Ode Ämtern unä di
i korrbeirn verbreiteten

Marktanrelror.
Vorrugiic,e Wir-.ung «ler

Inaerslel
2 eile nur 10  pkg.

Lei IVieäerboiz . llabatt.
kerugsprei » monst !. nur
50  mit diilterreick.

Oiiterna tung dlatt.
Î eäalrlion . Oluck u Verl,
ckol. ttaetk, Veiläerrlaät

ruckst ucäerri
kuck- u. llunrrkaiicllunz
Zäus kin t̂rum. u. 8 aiten

llernsprecker 33.

2- MOMrk
grgrn 3 sacht Siche chrit

und hohen Zrn»
aufzunehmea gesucht.
Angebote unter M . 3 . 61

an dir Geschäftsstelle d». Bt.
rrbrten.

4 - 8 Rm

4 mal grsägt und gespaltr»
verbaust

Bäßler.
Monbach Neuhausen.

Ein » schöne, trächtig«

Nehziege

verkauft.
Wer . sagt dir Geschäfts¬

stelle diele» Btattr ».

l ' ilLI'
in cksn 8pslien klsp

!c!s nsn ^nrsißsn kio-

ävl öks pkaklisoli»

sisusfksu xul« 6sls-

xsnkoff sidskflüssixs»

sisuszelÄ ru vspftsutsnl

Gesucht auf 1. April
13—!6 jährige » ordentliche»

LääsmSdche«
von früh bi» mittags 2 Uhr.

Georg Wagner sen.
Bischoffsiraße.

f
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^brllgpgpl 8?e

Köbele , Nagolrl

fernrprecfter 126 .

be!«nM !ier
In sedüner Kuä« sNI dlllläsl

L. vud . 8M !M . L



^VeNcierslaät.
»ölt «kem keutlxea laxe trabe ick 41«

MnpmÄ! ü« kenn VEIevk»
Ldvraommea.

I . ' ück,8t32i !. 8eprük1erl ) entjst

rulWiM liiikl Heger.
llistmelctieiililicli.

Der verekrlicken Linvostnerscststt
von Onterreicftendscftuncl Umgebung
rur xeü. Kenntnisnskme, ciaü icd mied
diei

nieclefAelassen kabe.
üreclirliiilüeii:

vom. 8—1 llvr. vllküm. r—1  vür.
Karl ve §er, Ventl8t,
Unterreickenback,

lm tlruis« rum „OeutSLken Kaiser*

Bad Liebenzell.

Fahrnis-Versteigerung.
Wegen Wegzug, verkaufe ich im Auftrag am Montag,

Ken 17. Mürz vorm. » Uh» und »achm. '/, 2 Uhr gegen
Barzahlung in der Dill« Obermann (gegenüber der Post):

versch. Möbelstücke eichen und lackiert,
Betten , Tische und Siiihle , Kleider - u.
Bücherschränke, Korbmöbel , Schreib¬
tische, Dorplatzmöbel , viele Oel- und
Aquarellbilder , Spiegel , Schreibma¬
schine, Weckapparat mit Gläsern und
Flaschen , weiß lack, eisernen Liegestuhl,
Faß -, Band - u. Küchengeschirr, sowie
Sonstiges.
Liebhaber sind freundlich«ingeladen.

Stadtinventierer Kolb.

IlliMclilkke.EsiMWl
unä Llle Arien von

WieMklUmil
lertlgt MÜM Uliüünglive in Mner.

mrUer üll!ivürllns
Slüielm lönckeiidllr?!.
WfMkllllMk NimnrcM lN. ^

voaaor » 1« A,
12.

Dr . ttermann ^iuxel

NSrr,  »
s UI>I» e

!kvtMl„külürcv.kok"r
s vicktongenvo » ,

>prel« rsoblÛ unciiMb?k! s Ooetbe/5cliiller/vLbn/l.IIIencronMvncbksuren!

NMeiulimileIkiaedmlttax» 5 vdr
(ptinictilcd) KIlllUIktvtUUUk mit lordlxva Ucbtdllckeni. '

sKart« ru SO pig. ttlr Kinüer, 70 ?t«. kür Lrvsckren« bet Luclrtwnülunx Xirctilierr.I

Lberamtsfparkaffe  Lalw.
Lhseb-srsaNkeit kk!« Ss-!t«lbkrdmr,

' oh« Kapiialbildasg keilte s«llkiion!ereilde Wlrtflhsst,
^,tz« slnktilmieresde WirlschO tel« Arbeit,
oy»e Arbeit aber-eia Vrot.
Darum spart and bringt Sure Ersparnisse Eurer Oberamlrsparkaff,

al, Linlag« auf
.WerlSesMig« Re«1ev»srk.6parko«ts aas Dollarbafi§.
Hier bleibt Euer Geld unter allen Umstünden in Eurem Heiiuotdeztrk
«nd «rrd in Form von Krediten der heimischen Wirtschaft und da¬

durch letzten Ende» Euch srlbst nutzbar gemacht.

Slro - «. ScheLoerkehr ln Rentenmark«.Papieemark proviflon- 2. speseasrei.

i

SSr bedörstlge KoilsiiMlidcii
» bitten wir auch dies«, Jahr von unsere» Gemeindegliedem
sreundliche Gaben zur Anschaffung von Kleidernu. Wüsche.

Dekan Zeller . Stadtpfarrer Lang.

im- rm Mll.
gegen gut» Sicherheit für

pünktitchen 2in,zühlrr
gesucht.

Au«kunft durch dl« G«.
schüft,stelle dlrirr Blatle».

i»LvrLiri .lcnk:

oirvcLS/kcnLbi
«ller lieker» wir de»
bill»se »> kreisen , sorx-
LAtiAster ^ nsküdrnnx in
äenilksr dürLester krist

Oelsclilsser ' scbs
vuclrelruclrerei , Sslsv
ksrimprselrer S l .s6 «^atraS « 151.

Ŝamstag , 10. MSr , 1024. abeads 8 Uh« ,
im Saale des Badische« Hofes

Bortrag
v̂on Alexander Kwasnluk»ukraln. OWer

über sein«Kriegsrrlebnifle. über die russisch« Re¬
volution, über dir Hinrichtung srinrr Angehörtgrn
durch dt«Polr«u. üb« srtu«4mal. Srfaagrnschast

Eintritt SO Pfennig. Saalöffnung Uhr.
Der Dortrag findet ohne Restauration statt.

Lichtbild« .
Dortrag

Da» Jugendamt Tai« orraastaltet»M»- h « u 1«
de« 1». Mür, »»24. abend, 8 Uhr. im Writz'schen Saal
riurn LichtbUdttvortrag, bei welchem die Bezirk»sürsorgerii^
Schwester Emma Staudt, über

Pflege und Ernährung
des Säuglings u. Kleinkindes
sprechen wird. Hiezu« geht, vor allem an alle Frau«» uuv
an dir Mädchen reiferen Alters, herzliche Einladung.

Eintritt freiI Freiwillig« G ben zur Deckung der Un¬
kosten und zur Förderung der Jugendfürsorge werden dank¬
bar angenommen.

Jugendamt : Stiefel.

l
lel!

sind wieder in reicher Auswahl
am Lager und empfehle solche

zu Friedenspreisen

MW Mkl.

U.
Fernsprecher Nr . 1.

<

^ Grob« Auswahl in I

Geschenkartikeln
für die Konfirmation

und für Ostern
finden Sie bei

Karl Stüber» BlttMe

Mein Lager ist in sämtlichen Abteilungen wieder friedensmäßig ausgestattet.
/ (N ^ X Meine Ware stammt aus den ersten und leistungsfähigsten Fabriken des Inlands und^ az ^

r ist von solcher Beschaffenheit, daß auch meine billigste Ware als gut verkauft werden kann. ^
Meine Preise sind aufs genaueste berechnet

^ und in Anbetracht der von mir geführten Qualitäten äußerst billig.

Paul Riiuchle , Calw
Webwaren.

Geschäftszeit: Morgens8- 12'/- Uhr mittags. V-2- 7 Uhr.
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